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(54) Pumpenaggregat

(57) Ein Pumpenaggregat weist ein in eine zu för-
dernde Flüssigkeit eintauchbares Eintauchteil (8,8’) und
ein zur Anordnung außerhalb der Flüssigkeit vorgesehe-
nes Trockenteil (6) auf. Daneben weist das Pumpenag-

gregat zumindest zwei Laufräder (12,12’,15) auf, die von
einem gemeinsamen Antriebsmotor (2) angetrieben wer-
den. Dabei sind zumindest ein erstes Laufrad (12,12’) im
Eintauchteil (8,8’) und zumindest ein zweites Laufrad
(15) im Trockenteil (6) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pumpenaggregat.
[0002] Ausgangspunkt der Erfindung sind Tauchpum-
penaggregate mit einer in eine zu fördernde Flüssigkeit
eintauchbaren Kreiselpumpe, welche von einem trocken
aufgestellten Antriebsmotor angetrieben wird. Von einer
Ansaugöffnung der Pumpe wird bei diesen Tauchpum-
penaggregaten die zu fördernde Flüssigkeit über eine
Steigleitung zu einem außerhalb der Flüssigkeit ange-
ordneten Druckstutzen des Pumpenaggregats gefördert.
[0003] Bei diesen Tauchpumpenaggregaten wirkt sich
der erforderliche Arbeitsaufwand zum Überwinden der
Steighöhe, d. h. zum Überwinden des vertikalen Ab-
stands von der Pumpe zu dem Druckstutzen, direkt auf
die Dimensionierung der Pumpe und insbesondere de-
ren Laufräder aus. Um eine Flüssigkeit über eine größere
Strecke entgegen der Schwerkraft transportieren zu kön-
nen, sind das Laufrad bzw. die Laufräder dieser Pumpe
entsprechend groß auszubilden. Oftmals macht dann al-
lerdings die hiermit einhergehende Querschnittsgröße
des Pumpengehäuses den Einsatz des Tauchpumpen-
aggregats unter beengten räumlichen Bedingungen, wie
z. B. in Flüssigkeitsbehältern mit einer kleinen Behälter-
öffnung, schwierig, wenn nicht gar unmöglich.
[0004] Vor diesem Hintergrund ist es die Aufgabe der
Erfindung, ein Pumpenaggregat zu schaffen, welches ei-
ne große Förderleistung ermöglicht und auch unter be-
engten räumlichen Verhältnissen einsetzbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Pumpenaggregat mit den im Anspruch 1 angegebe-
nen Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
nachfolgenden Beschreibung sowie den Zeichnungen.
[0006] Das erfindungsgemäße Pumpenaggregat
weist ein in eine zu fördernde Flüssigkeit eintauchbares
Eintauchteil und ein zur Anordnung außerhalb der Flüs-
sigkeit vorgesehenes Trockenteil auf. Daneben weist
das Pumpenaggregat zumindest zwei Laufräder auf, die
von einem gemeinsamen Antriebsmotor angetrieben
werden. Gemäß der Erfindung sind zumindest ein erstes
Laufrad im Eintauchteil und zumindest ein zweites Lauf-
rad im Trockenteil angeordnet.
[0007] Dementsprechend ist das erfindungsgemäße
Pumpenaggregat im Betrieb nicht vollständig in der zu
fördernden Flüssigkeit angeordnet. Lediglich ein Teilbe-
reich des Pumpenaggregats nämlich das Eintauchteil mit
einem darin angeordneten ersten Laufrad bzw. mit einer
darin angeordneten ersten aus mehreren direkt benach-
barten Laufrädern bestehenden Laufradgruppe wird in
die zu fördernde Flüssigkeit eingetaucht, während ein
anderer Teilbereich des Pumpenaggregats nämlich das
Trockenteil mit einem zweiten Laufrad bzw. mit einer aus
mehreren direkt benachbarten Laufrädern bestehenden
zweiten Laufradgruppe ebenso wie der Antriebsmotor
des Pumpenaggregats oberhalb des Flüssigkeitsspie-
gels also trocken und beabstandet von dem ersten Lauf-
rad bzw. der ersten Laufradgruppe angeordnet sind. Ge-

meinsam bilden das Eintauchteil und das Trockenteil ei-
nen Strömungspfad von einer an dem Eintauchteil vor-
gesehenen Ansaugöffnung des Pumpenaggregats zu ei-
nem an dem Trockenteil ausgebildeten Druckstutzen.
Das erste Laufrad ist in dem Eintauchteil zweckmäßiger-
weise so angeordnet, dass es bei eingetauchtem Ein-
tauchteil von der zu fördernden Flüssigkeit umgeben ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung ermög-
licht es, die von dem Pumpenaggregat zu verrichtende
Förderarbeit auf das erste Laufrad bzw. die erste Lauf-
radgruppe und das zweite Laufrad bzw. die zweite Lauf-
radgruppe zu verteilen. Im Gegensatz zu bislang bekann-
ten Pumpenaggregaten dieser Art muss bei dem erfin-
dungsgemäßen Pumpenaggregat nicht die gesamte För-
derarbeit von dem in der zu fördernden Flüssigkeit an-
geordneten Laufrad verrichtet werden, weshalb das in
dem Eintauchteil angeordnete erste Laufrad im Verhält-
nis zu Laufrädern bekannter Pumpenaggregate mit ver-
gleichbarer Förderleistung erheblich kleiner dimensio-
niert sein kann, was wiederum eine sehr schlanke Aus-
bildung des Eintauchteils des Pumpenaggregats möglich
macht. Hierdurch kann das erfindungsgemäße Pumpe-
naggregat auch bei einem beengten Zugang zu der zu
fördernden Flüssigkeit, beispielsweise in Flüssigkeitsbe-
hältern mit einer kleinen Zugangsöffnung, eingesetzt
werden.
[0009] Bei besonders großen vertikalen Förderstrek-
ken kann es auch zweckdienlich sein, ein weiteres oder
mehrere weitere Laufräder bzw. Laufradgruppen vorzu-
sehen. Dieses zusätzliche Laufrad bzw. diese zusätzli-
chen Laufräder können beispielsweise auf halber För-
derhöhe in dem Eintauchteil zwischen erstem und zwei-
tem Laufrad angeordnet sein. In diesem Fall kann das
erste Laufrad so ausgelegt sein, dass es die zu fördernde
Flüssigkeit zu dem zusätzlichen Laufrad fördern kann.
Von dort wird die Flüssigkeit dann von diesem zusätzli-
chen Laufrad zu dem zweiten in dem Trockenteil ange-
ordneten Laufrad transportiert.
[0010] Der Laufraddurchmesser des ersten Laufrads
ist bei dem erfindungsgemäßen Pumpenaggregat bevor-
zugt geringer als der Laufraddurchmesser des zweiten
Laufrads. Da die von dem ersten Laufrad zu verrichtende
Arbeit vorzugsweise im Wesentlichen aus der Hubarbeit
zum Heben der Flüssigkeit von dem ersten zu dem zwei-
ten Laufrad besteht, kann der Durchmesser des ersten
Laufrads bei dem erfindungsgemäßen Pumpenaggregat
gegenüber bislang bekannten Pumpenaggregaten die-
ser Art deutlich kleiner dimensioniert sein. Das zweite
Laufrad weist bei dem erfindungsgemäßen Pumpenag-
gregat zweckmäßigerweise einen so großen Laufrad-
durchmesser auf, dass die an das Pumpenaggregat ge-
stellten Leistungsanforderungen erfüllt werden können.
Dementsprechend ist das zweite Laufrad verhältnismä-
ßig groß, was allerdings insofern unproblematisch ist, als
das in dem Trockenteil angeordnete zweite Laufrad au-
ßerhalb eines Flüssigkeitsbehälters in der Regel ein aus-
reichendes Platzangebot vorfindet. Der kleinere Durch-
messer des ersten Laufrades hat darüber hinaus den
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Vorteil, dass das gesamte Eintauchteil schlanker, d.h.
mit geringerem Durchmesser ausgebildet werden kann.
Dies ermöglicht es, das Pumpenaggregat auch in im
Durchmesser kleinere Öffnungen eines Behälters, aus
dem die Flüssigkeit gefördert werden soll, einzusetzen.
[0011] Das Eintauchteil des erfindungsgemäßen
Pumpenaggregats ist bevorzugt als ein Steigrohr ausge-
bildet, bei dem ein offenes Ende eine Ansaugöffnung bil-
det, in deren Nähe das erste Laufrad angeordnet ist. Das
Steigrohr ist in dem Pumpenaggregat zweckmäßigerwei-
se so angeordnet, dass ein von dem Steigrohr gebildeter
vorzugsweise zylindrischer Strömungskanal ansaugsei-
tig des zweiten Laufrads mündet. Durch Anordnung des
ersten Laufrads nahe der Ansaugöffnung des Steigroh-
res, d.h. in der Nähe des am weitesten in die Förderflüs-
sigkeit eingetauchten Bereichs des Steigrohrs, wird si-
chergestellt, dass das erste Laufrad vor dem Ansaugen
ebenfalls in die Förderflüssigkeit eintaucht, so dass keine
zusätzlichen Mittel zum Ansaugen der Flüssigkeit erfor-
derlich sind.
[0012] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Pumpenaggregats sind das erste und
das zweite Laufrad über eine Antriebswelle miteinander
bewegungsgekoppelt. Bei der Antriebswelle kann es sich
um die Antriebswelle des pumpenaggregatseigenen An-
triebsmotors oder eine Wellenverlängerung dieser An-
triebswelle handeln, auf der sowohl das zweite Laufrad
als auch das erste Laufrad montiert sind.
Eine solche Antriebswelle ist dementsprechend durch
das Trockenteil und das Eintauchteil geführt. Denkbar ist
auch, lediglich das zweite Laufrad an der Antriebswelle
des Antriebsmotors anzubringen und das erste Laufrad
mit dem zweiten Laufrad über eine zusätzliche Antriebs-
welle miteinander zu koppeln.
[0013] Bevorzugt weist die Antriebswelle bei dieser
Ausgestaltung im Bereich des Übergangs vom Eintauch-
teil zum Trockenteil eine lösbare Koppelstelle auf. Dem-
entsprechend ist die Antriebswelle ansaugseitig des in
dem Trockenteil angeordneten zweiten Laufrads trenn-
bar. Auf diese Weise kann ein hauptsächlich im Eintauch-
teil angeordnetes Antriebswellenteil mit dem daran an-
geordneten ersten Laufrad beispielsweise zu Wartungs-
und Reinigungszwecken ein- und ausgebaut werden.
Des Weiteren erlaubt es diese Ausgestaltung vorteilhaft,
das Pumpenaggregat mit Antriebswellenteilen unter-
schiedlicher Länge und/oder mit unterschiedlich ausge-
bildeten ersten Laufrädern bzw. Laufradgruppen auszu-
rüsten und so das Pumpenaggregat in einfacher Weise
an unterschiedliche Förderaufgaben anzupassen.
[0014] Besonders vorteilhaft für die Wartung, Reini-
gung und Anpassung an unterschiedliche Förderaufga-
ben sind auch das Eintauchteil und das Trockenteil lös-
bar miteinander verbunden. Auch hier kann die lösbare
Verbindung von Eintauchteil und Trockenteil im Wesent-
lichen direkt ansaugseitig des zweiten Laufrads in dem
Trockenteil vorgesehen sein. Bei dieser Ausgestaltung
ist es möglich, bei dem Pumpenaggregat Eintauchteile
unterschiedlicher Länge und Querschnitte einzusetzen.

[0015] Das erste Laufrad ist in dem Eintauchteil vor-
zugsweise fliegend gelagert angeordnet. Dementspre-
chend ist die Antriebswelle, auf welcher das erste Lauf-
rad befestigt ist, nur einseitig gelagert, so dass das erste
Laufrad an einem freien Ende dieser Antriebswelle an-
geordnet ist, ohne in dem Eintauchteil axial und/oder ra-
dial gelagert zu sein. Die Lagerung der Antriebswelle ist
vorzugsweise in dem Trockenteil vorgesehen. Sind so-
wohl das zweite als auch das erste Laufrad an der An-
triebswelle des Antriebsmotors befestigt, ist es denkbar,
nicht nur das erste Laufrad sondern auch das zweite
Laufrad fliegend zu lagern. Bevorzugt sind allerdings ei-
ne radiale und/oder axiale Lagerung des zweiten Lauf-
rades in dem Trockenteil und eine fliegende Lagerung
des ersten Laufrades.
[0016] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
Pumpenaggregats sieht vor, dass das erste und das
zweite Laufrad über das Eintauchteil miteinander bewe-
gungsgekoppelt sind. Entsprechend sind das zweite
Laufrad und das Eintauchteil so miteinander verbunden,
dass die Drehbewegung des zweiten Laufrads auf das
Eintauchteil, z.B. ein Steigrohr, übertragbar ist, so dass
das Eintauchteil sich dreht. Bevorzugt ist das Eintauchteil
hierbei direkt lösbar an dem zweiten Laufrad befestigt.
Die Befestigung des Eintauchteils kann in diesem Fall
vorteilhafterweise an einer vorderen, d. h. anströmseiti-
gen Deckscheibe des zweiten Laufrads im Bereich des-
sen Saugmundes vorgesehen sein.
[0017] In Fall einer Bewegungskopplung von zweitem
Laufrad und Eintauchteil ist es vorteilhaft, das erste Lauf-
rad als einen integralen Bestandteil des Eintauchteils
auszubilden. So können die radialen Außenseiten des
ersten Laufrads an dem Innenumfang des in dem Ein-
tauchteil ausgebildeten Strömungskanals bzw. an dem
Innenumfang des Steigrohres befestigt sein, wodurch
das erste Laufrad über die Drehung des zweiten Laufrads
und des Eintauchteils ebenfalls in eine für das Ansaugen
einer zu fördernden Flüssigkeit erforderliche Drehbewe-
gung versetzt werden kann.
[0018] Bei dem erfindungsgemäßen Pumpenaggregat
ist das Trockenteil in der Regel dann, wenn das Eintauch-
teil in die zu fördernde Flüssigkeit eingetaucht ist, außer-
halb dieser Flüssigkeit trocken angeordnet. Um eine An-
ordnung des Trockenteils außerhalb der zu fördernden
Flüssigkeit zu gewähren, können an dem Pumpenaggre-
gat beliebige Haltemittel vorgesehen sein, die die trok-
kene Anordnung des Trockenteils gewährleisten. Bei ge-
eignetem Flüssigkeitsbehälter und Flüssigkeitsstand ist
es auch möglich, an dem eintauchbaren Ende des Ein-
tauchteils einen Standfuß oder Ähnliches vorzusehen,
so dass das Pumpenaggregat auf diesem Standfuß in
dem Flüssigkeitsbehälter stehend angeordnet werden
kann. Hierbei ist allerdings sicherzustellen, dass das
Trockenteil außerhalb der Flüssigkeit angeordnet ist.
[0019] Insbesondere dann, wenn das erfindungsge-
mäße Pumpenaggregat zum Einsatz in Flüssigkeitsbe-
hältern mit einer Deckelöffnung vorgesehen ist, kann vor-
teilhaft vorgesehen sein, dass das Trockenteil an einer
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dem Eintauchteil zugewandten Stirnseite eine Auflage-
fläche aufweist. Mit dieser Auflagefläche liegt das
Trockenteil auf dem Deckel des Flüssigkeitsbehälters
auf, während das Eintauchteil durch die Deckelöffnung
in den Flüssigkeitsbehälter eingreift und in die dort be-
findliche Flüssigkeit eintaucht. Bevorzugt ist die Auflage-
fläche an dem Trockenteil ringförmig um das Eintauchteil
ausgebildet, wobei zumindest der Außendurchmesser
der Auflagefläche größer als der Durchmesser der Dek-
kelöffnung ist.
[0020] In der Förderstrecke zwischen dem ersten und
dem zweiten Laufrad ist zweckmäßigerweise eine Ent-
lüftung vorgesehen. Diese Entlüftung ist bevorzugt in un-
mittelbarer Nähe des Ansaugbereichs des zweiten Lauf-
rads angeordnet. Mit Hilfe dieser Entlüftung wird verhin-
dert, dass das zweite Laufrad in übermäßigem Maße Luft
zieht. Die Entlüftung kann beispielsweise durch ein Ent-
lüftungsventil, z.B. ein Schwimmerventil, oder einen Ent-
lüftungshahn gebildet werden. In Fällen, in denen z. B.
in Folge der Pumpenaufstellung und/oder der Pumpen-
aufgabe geringere Leckageverluste während der Förde-
rung der Flüssigkeit in Kauf genommen werden können,
kann als Entlüftung auch eine nicht verschließbare Ent-
lüftungsöffnung vorgesehen sein.
[0021] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
beschrieben. Darin zeigen jeweils in einer teilweise ge-
schnittenen Seitenansicht:

Fig. 1 ein Pumpenaggregat, bei dem ein erstes und
ein zweites Laufrad über eine Antriebswelle be-
wegungsgekoppelt sind und

Fig. 2 ein Pumpenaggregat, bei dem ein Eintauchteil
an dem zweiten Laufrad gekoppelt ist.

[0022] Fig. 1 zeigt ein Pumpenaggregat, welches als
ein Tauchpumpenaggregat ausgebildet ist. Das Pumpe-
naggregat wird von einem elektrischen Antriebsmotor 2
angetrieben, der auf dem Pumpenaggregat angeordnet
ist. Das Pumpenaggregat weist ein Eintauchteil 8 sowie
ein Trockenteil 6 auf, die in Eintauchrichtung übereinan-
der angeordnet sind.
[0023] Das Eintauchteil 8 stellt den Teil des Pumpen-
aggregats dar, welcher zum Fördern einer Flüssigkeit in
diese zumindest teilweise eingetaucht wird. Das Ein-
tauchteil 8 ist als ein gerades hohlzylindrisches Steigrohr
ausgebildet, dessen freies Ende eine Ansaugöffnung 10
des Pumpenaggregats bildet. In unmittelbarer Nähe die-
ser Ansaugöffnung 10 ist innerhalb des Steigrohres ein
erstes Laufrad 12 des Pumpenaggregats angeordnet.
[0024] Bei eingetauchtem Eintauchteil 8 ist das
Trockenteil 6 außerhalb der zu fördernden Flüssigkeit
und in Eintauchrichtung des Eintauchteils 8 oberhalb des
Eintauchteils 8 angeordnet. Das Trockenteil 6 ist im We-
sentlichen zweiteilig ausgebildet, wobei ein einseitig of-
fenes Gehäuseteil 14, welches zur Aufnahme eines zwei-
ten Laufrades 15 vorgesehen ist, von einem flanschartig

ausgebildeten Deckelteil 16 verschlossen wird. An seiner
dem Eintauchteil 8 zugewandten Stirnseite bildet das
Deckelteil 16 eine ringförmige Auflagefläche 18 zur Auf-
lage des Trockenteils 6 auf einem Deckel 20 eines Flüs-
sigkeitsbehälters. Dieser Deckel 20 weist eine Öffnung
22 auf, durch die das Eintauchteil 8 bei auf dem Deckel
20 aufliegendem Trockenteil 6 bzw. Deckelteil 16 geführt
ist.
[0025] Zusammen bilden das Gehäuseteil 14 und das
Deckelteil 16 einen Aufnahmeraum 26 für das zweite
Laufrad 15. Dieser Aufnahmeraum 26 ist mit einem an
dem Gehäuseteil 14 ausgebildeten Druckstutzen 28 des
Pumpenaggregats strömungsverbunden. An der von
dem Deckelteil 16 abgewandten Stirnseite 30 des Ge-
häuseteils 14 ist der Antriebsmotor 2 des Pumpenaggre-
gats angeordnet. Dabei greift eine Antriebswelle 24 des
Antriebsmotors 2 durch eine an der Stirnseite 30 des
Gehäuseteils 14 vorgesehene Durchbrechung 32 in den
Aufnahmeraum 26. An dieser Antriebswelle 24 des An-
triebsmotors 2 ist das zweite Laufrad 15 befestigt.
[0026] Das zweite Laufrad 15 weist dem Deckelteil 16
zugewandt eine vordere Deckscheibe 34 auf. Anström-
seitig dieser Deckscheibe 34 ist ein zentraler Saugmund
36 ausgebildet, dessen Querschnitt sich ausgehend von
einem hohlzylindrischen Anströmbereich in Richtung der
Deckscheibe 34 hyperboloidisch erweitert.
[0027] An der von dem zweiten Laufrad 15 abgewand-
ten Seite der Durchbrechung 38 ist das als Steigrohr aus-
gebildete Eintauchteil 8 befestigt, z.B. eingeschraubt.
[0028] An dem zweiten Laufrad 15 ist eine Antriebwelle
40, vorzugsweise lösbar, befestigt, an deren freien Ende
das erste Laufrad 12 angebracht ist, so dass das zweite
Laufrad 15 und das erste Laufrad 12 über die Antriebs-
welle 40 miteinander bewegungsgekoppelt sind. Dabei
ist die Antriebswelle 40 durch den an der Deckscheibe
34 angeordneten Einströmkanal, die an dem Deckelteil
16 ausgebildete Durchbrechung 38 sowie durch das Ein-
tauchteil 8 geführt. Die Antriebswelle 40 ist derart lang,
dass das erste Laufrad 12 in dem Eintauchteil 8 in un-
mittelbarer Nähe der Ansaugöffnung 10 beabstandet zu
dem zweiten Laufrad 15 angeordnet ist.
[0029] Beim Einsatz des erfindungsgemäßen Pumpe-
naggregats ist das Eintauchteil 8 soweit in die zu fördern-
de Flüssigkeit eingetaucht, dass das erste Laufrad 12
von dieser Flüssigkeit umgeben ist. Nach dem Einschal-
ten des Pumpenaggregats wird das zweite Laufrad 15
von dem Antriebsmotor 2 angetrieben. Über die Antriebs-
welle 40 wird dabei das erste Laufrad 12 ebenfalls in eine
Drehbewegung versetzt und fördert so die Flüssigkeit
durch das Steigrohr des Eintauchteils 8 in Richtung des
Trockenteils 6. Hierbei entweicht die anfangs in dem
Steigrohr befindliche Luft über ein an dem Steigrohr in
der Nähe des Trockenteils 6 angeordnetes Entlüftungs-
ventil, das in den Figuren nicht dargestellt ist. Sobald die
zu fördernde Flüssigkeit von dem ersten Laufrad 12 in
den Ansaugbereich des zweiten Laufrads 15 gefördert
worden ist, erfolgt über das zweite Laufrad 15 die weitere
Förderung der Flüssigkeit zu dem Druckstutzen 28, wo-
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bei das zweite Laufrad 15 die Flüssigkeit an dem Druck-
stutzen 28 mit dem erforderlichen Druck zur Verfügung
stellt.
[0030] Das in Fig. 2 dargestellte Pumpenaggregat un-
terscheidet sich von dem in Fig. 1 dargestellten dahin-
gehend, dass die Bewegungskopplung von zweitem
Laufrad 15 und erstem Laufrad 12’ nicht über eine ge-
meinsame Antriebswelle sondern über das ebenfalls als
Steigrohr ausgebildete Eintauchteil 8’ erfolgt. Das erste
Laufrad 12’ ist hierbei als ein integraler Bestandteil des
Eintauchteils 8’ in direkter Nähe der Ansaugöffnung 10’
ausgebildet, wobei die Laufradschaufeln des Laufrads
12 an der Innenwandung des Steigrohres befestigt sind.
[0031] Anders als das in Fig.1 dargestellte Eintauchteil
8 ist das Eintauchteil 8’ nicht an der an dem Deckelteil
16 des Trockenteils 6 ausgebildeten Durchbrechung 38
befestigt. Stattdessen ist es drehbar durch die Durchbre-
chung 38 des Deckelteils geführt und an dem an der vor-
deren Deckscheibe 34 des zweiten Laufrads 15 ange-
ordneten Saugmund 36 vorzugsweise lösbar befestigt.
Auf diese Weise kann eine Drehbewegung des zweiten
Laufrads 15 direkt auf das Entauchteil 8’ und das darin
ausgebildete Laufrad 12’ übertragen werden.
[0032] Das Funktionsprinzip des Pumpenaggregats
gemäß Fig. 2 entspricht im Wesentlich dem des in Fig.
1 dargestellten Pumpenaggregats. Das zweite Laufrad
15 wird von dem Antriebsmotor 2 in eine Drehbewegung
versetzt. Diese Drehbewegung wird auf das Eintauchteil
8’ übertragen. Hierdurch wird die zu fördernde Flüssigkeit
durch das sich nun ebenfalls drehende erste Laufrad 12’
angesaugt und in Richtung des zweiten Laufrads 15 ge-
fördert. Das zweite Laufrad 15 fördert die Flüssigkeit an-
schließend zu dem Druckstutzen 28.

Bezugszeichenliste

[0033]

2 Antriebsmotor
6 Trockenteil
8, 8’ Eintauchteil
10, 10’ Ansaugöffnung
12, 12’ Laufrad
14 Gehäuseteil
15 Laufrad
16 Deckelteil
18 Auflagefläche
20 Deckel
22 Öffnung
24 Antriebswelle
26 Aufnahmeraum
28 Druckstutzen
30 Stirnseite
32 Durchbrechung
34 Deckscheibe
36 Saugmund
38 Durchbrechung
40 Antriebswelle

Patentansprüche

1. Pumpenaggregat mit einem in eine zu fördernde
Flüssigkeit eintauchbaren Eintauchteil (8, 8’) und ei-
nem zur Anordnung außerhalb der Flüssigkeit vor-
gesehenen Trockenteil (6), welches Pumpenaggre-
gat zumindest zwei von einem gemeinsamen An-
triebsmotor (2) angetriebene Laufräder (12, 12’, 15)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein erstes Laufrad (12, 12’) im Eintauchteil (8,
8’) und zumindest ein zweites Laufrad (15) im
Trockenteil (6) angeordnet ist.

2. Pumpenaggregat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Laufraddurchmesser des
ersten Laufrades (12, 12’) geringer als der Laufrad-
durchmesser des zweiten Laufrades (15) ist.

3. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eintauchteil (8, 8’) als Steigrohr ausgebildet ist, wo-
bei ein offenes Ende des Steigrohrs eine Ansaug-
öffnung (10, 10’) bildet und das erste Laufrad (12,
12’) in dem Steigrohr in Nähe der Ansaugöffnung
(10, 10’) angeordnet ist.

4. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste und das zweite Laufrad (12, 15) über eine An-
triebswelle (40) miteinander bewegungsgekoppelt
sind.

5. Pumpenaggregat nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebswelle (40) im Be-
reich des Übergangs von Eintauchteil (8, 8’) und
Trockenteil (6) eine lösbare Koppelstelle aufweist.

6. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Eintauchteil (8, 8’) und das Trockenteil (6) miteinan-
der lösbar verbunden sind.

7. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Laufrad (12) in dem Eintauchteil (8) fliegend
gelagert angeordnet ist.

8. Pumpenaggregat nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das erste und
das zweite Laufrad (12’, 15) über das Eintauchteil
(8’) miteinander bewegungsgekoppelt sind.

9. Pumpenaggregat nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Laufrad (12’) einen
integralen Bestandteil des Eintauchteils (8’) bildet.

10. Pumpenaggregat nach einem der Ansprüche 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Eintauchteil
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(8’) lösbar mit dem zweiten Laufrad (15) gekoppelt
ist.

11. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Trockenteil (6) an einer dem Eintauchteil (8, 8’) zu-
gewandten Stirnseite eine Auflagefläche bildet.

12. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Förderstrecke zwischen erstem und zweiten Laufrad
(12, 12’ 15) eine Entlüftung vorgesehen ist.
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